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Vorbemerkung.
<z)er vorliegende Jahresbericht erstreckt sich auch noch
in das laufende Jahr und schließt mit 1. Ju l i 1906.
II.
Nlitglieöerstanö.
Der Stand der Mitglieder ist gegen das Vorjahr ziem-
lich gleich geblieben. Der Verlust an Mitgliedern durch Tod
und Austritt wurde durch den Zuwachs an neueintretenden
Mitgliedern wieder ausgeglichen, so daß sich die Mitgliederzahl
auf der Höhe von ungefähr 600 erhielt.
Unter den Todesfällen haben wir in erster Linie den
Hintritt unseres langjährigen wohlverdienten Vorstandes
H e r r n Fürs t l . A rch iv ra tes Dr. C o r n e l i u s W i l l zu
beklagen, dessen inhaltsreicher Lebenslauf oben in einem aus-
führlichen Nekrologe geschildert wurde.
Ein Verzeichnis sämtlicher Mitglieder wird dem nächst-
folgenden Bande beigegeben werden.
H l .
Versammlungen, Vortrage, Vestchligungen.
i.
I n größeren Abendversammlungen wurden folgende Vor-
träge gehalten.
1. Am 10. Januar 1906 besprach Herr Studienrat
Pohlig die alte, im Vorjahre wieder neu entdeckte St-
Georgskapelle am Witfend.
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Da der gegenwärtige Band eine von ihm selbst reich
illustrierte Abhandlung über diese so denkwürdige D o p p e l -
k a p e l l e enthält, so können wir uns hier darauf beschränken,
auf die hochinteressante Abhandlung zu verweisen,
2. Sehr spannend und viel bemerkenswertes Neues bietend
war der Vortrag des Herrn Dr. O b e r m a i e r am 28. Febr.
über das E i s z e i t a l t e r und den Eiszei tmenschen an-
schließend an seinen Vortrag über die merkwürdigen Funde
in den Höhlen Südfrankreichs, den er bereits im vorigen
Jahre in Negensburg zu halten die Freundlichkeit hatte. I n
seinem diesmaligen Vortrage behandelte er die wertvollen,
neuen Ergebnisse einer Studienreise im verflossenen Sommer
und Herbste im Pyrenäenvor lande und in den Py renäen
selbst. Die G a r ö n n e ist seit der Eiszeit um über 150 m
in ihr heutiges Rinnsal herabgestiegen. Daß dies in 4 Etappen
geschah und dadurch eine v i e r m a l i g e V e r e i s u n g der
Pyrenäen — wie bei den Alpen — erwiesen wird, während
man bisher nur eine dreimalige Vereisung angenommen hatte,
ist wohl das wichtigste Ergebnis der eingehenden mühevollen
Forschungen des Vortragenden. Besonders wichtig ist auch,
daß auf dem Terrain der dritten Eiszeit eine Reihe von offenen
Wohnplätzen der älteren Steinzeit liegen, deren Alter sich
nunmehr als wesentlich jünger, als man bisher annahm, er-
weift. Diese wenigen Andeutungen werden genügen, um die
Fruchtbarkeit der Forschungen unseres so strebsamen jungen
Landsmannes darzutun. (Vergleiche den Bericht im Regens-
burger Anzeiger vom 3. März 1906 Nr. 107.)
3. Am 23. März behandelte Herr Landgerichtsrat H o f -
m a n n die Geschichte der „ J u d e n i n R e g e n s b u r g " in
hochinteressanter Darstellung. Die ältesten Nachrichten von
der Anwesenheit von Juden in Regensburg stammen aus
dem Ende des 10. Jahrhunderts, allein man darf annehmen,
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baß sie schon früher sich hier aufhielten. Die J u d e n st ad t
befand sich auf dem jetzigen N e u p f a r r p l a t z bis gegen die
Bachgasse hin. Sie besaß drei Tore und war mit Mauern
umgeben. I m Jahre 1519 wurden die Juden hier vertrieben,
die Iudenstadt wurde zerstört und an der Stelle der zerstörten
uralten Synagoge wurde eine Kirche „ z u r schönen M a r i a "
— die jetzige Neupfarrkirche — erbaut; selbst die Steine des
Iudenfriedhofes wurden teils als Mauersteine verwendet,
teils nach allen Richtungen verschleppt. Der Raum gestattet
nicht, den Vortragenden bei allen seinen Mitteilungen über
die Verhältnisse und Verfassung der Iudengemeinde, über
ihren Handel und Wandel u. s. w. zu begleiten und müssen
wir uns mit dem Hinweis begnügen, daß die hiesige Tages-
presse ausführliche Berichte über den mit großem Beifall auf-
genommenen Vortrag brachte. (Siehe z. B. Regensburger
Anzeiger Nr. 149 und 152 vom März 1906.)
4. Über d ie R e g e n s b u r g e r B ä c k e r u n d d a s
B r o t sprach Herr Gymnasialprofefsor W i l d »sn. Nach
einer Einleitung über das Gewerbewesen und das Bäcker-
gewerbe im allgemeinen ging der Vortragende zur Schilderung
der Verhältnisse über, wie sie sich hier im Verlaufe der Jahr-
hunderte entwickelten. Zum ersten Male wird der Regens-
burger Bäcker i. 1.955 Erwähnung getan, als in den Kämpfen
des Herzogs gegen König Otto die Stadt trotz tapferer Vertei-
digung übergeben werden mußte, weil die Bäcker kein Mehl
mehr zum Brotbacken hatten. Ordnungen über das Bäcker-
gewerbe hat man hier v. I . 1579 und 1640, welch letztere
sich mehrfach auf eine ältere Ordnung von 1541 bezieht. Es
war ein überaus reiches Material, aus welchem der Bor-
tragende eine Fülle von bemerkenswerten Vorkommnissen her-
vorhob. Erhöht wurde das Interesse der Schilderung durch
eine kleine Ausstellung aus der „Iunft laoe" an Schriftstücken
und andern Gegenständen. So waren auch „Semmeln" aus
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den Notjahren 1816 und 1817 zu sehen, die ein anschauliches
Bild von den Größenverhältnissen — der Winzigkeit — des
Brotes in jener Zeit geben. (Ausführliche Berichte brachte
die hiesige Tagespresse, so z. B. der Regensburger A n -
zeiger vom 27. und 28. April Nr. 207 und 8.)
II.
Während der Wintermonate fanden in der Regel alle
14 Tage gesellschaftliche A b e n d v e r s a m m l u n g e n statt,
bei welchen von nachbenannten Herren- über verschiedene The-
mata und Vorkommnisse berichtet wurde.
25. O k t o b e r 1905.
1. Dr. R a a b , k. Gymnasialprofessor: Vorzeigung und Be-
sprechung photographischer Aufnahmen aus Regens-
b u r g durch Bildhauer S p a n d l .
2. v r . W i l l , fürstl. Archivrat: Der a l t e T u r m i n
V i e h hausen. — (Eigentum des historischen Vereines.)
3. v r . O r t n e r , k. Gymnasialprofessor: Die neuentdeckten
H ö h l e n b e i A l l i n g. (Siehe oben den Bericht.)
4. S t e i n m e t z : N e o l i t h i s c h e W o h n p l ä t z e bei
Regensburg und neue B r o n z e z e i t f u n d e bei Seng-
kofen.
8. N o v e m b e r .
1. Koch, k. Gymnasialprofesfor: Eine Doktordiffertation zur
Geschichte des Bayr ischen Waldes.
2. Dr. E n d r e s , k. Lyzealprofessor: gwei Blätter einer
Handschrift aus dem 10. Jahrhundert, enthaltend die Le-
gende von der Taufe Konstantins durch Papst Sylvester,
Bestandteil der V i t a 8?1v68 t r i .
3. S t e i n m e tz: Die E o l i t h e n f r a g e und die Stellung
des Hrn. Dr. Obermaier zu derselben.
29. N o v e m b e r .
1. S t e i n m e t z : Überblick über die ältesten S p u r e n
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menschlicher Ans ied lung der Regensburger Gegend
mit Ausstellung charakteristischer Funde.
2. Dr. E n d r e s : Die mutmaßliche Statue der Kaiser in
Agnes und andere Porträtfiguren des 12. Jahrhunderts
in Regensburg.
3. S t e i n m e t z : Auffindung der Bruchstücke eines R ö -
mischen V o t i v a l t a r s in der Grasgasse. (Siehe oben
S. 233 ff. dessen Beschreibung und Abbildung.)
31. J a n u a r 1906.
1. Dr. S c h o t t , k. Gymnasialprofessor: Städt ische V e r -
wa l t ung im M i t t e l a l t e r nach dem Werke von Be low .
2. Dr. T r o g e r , k. Gymnasiallehrer: Vorzeigung eines
L iebesbr ie fes von 1629 und zweier Porträts auf
Kupfer, gefunden beim Umbaue des Hauses 0 29.
3. Dr. K e i p e r , k. Konrektor und Professor S c h w ä b l :
Über Begriff und Entstehung des Wortes W i t f e n d . —
( I m Anschluß an die wiederentdeckte Kapelle 8 t . H ß o r ^ i i
an der Witfend; vergl. den vorjährigen Bericht und
- die diesjährige Abhandlung über diese Kapelle.) —Die
Besprechung wurde auch noch in der nächsten Versammlung
fortgesetzt und ergänzt.
14. F e b r u a r .
1. Dr. E n d r e s : Der neueste Band der Non. Osi-m. Ki8t.,
welcher die vom k. Reichsarchivdirektor Dr. Bau mann
herausgegebenen Nekro log ien der Diözese Regensburg
enthält. (Siehe auch oben im Literaturbericht S . 248 ff.)
2. Dr. T r o g e r : Vorzeigung von Photographien der Go-
b e l i n s im Regensburger Rathause und Besprechung der
auf denselben vorkommenden Sprüche.
3. S t e i n m e t z : Das tragische Geschick des Nürnberger
Buchhändlers P a l m 1806.
4. A p r i l .
1. Dr. E n d r e s : Über den Abt Ambrosius Mayerhofer
von St. Emmeram; namentlich über den von ihm erbauten
21
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Glocken t ü r m und über einen durch Malereien schön
gezierten Pergamentkodex mit 16 Kompositionen von
O r l a n d o d i Lasso, welches Werk er der Stadt
Regensburg geschenkt hat.
2. Dr. O r t n e r : Mitteilungen aus Aufzeichnungen des
längst verstorbenen Vereinsmitgliedes Benefiziat Rödig
über römische Funde.
3. W i l d 86n., k. Gymnasialprofessor: Mitteilung eines
Briefes von Hrn. Oberst H o l z t - M ü n c h e n , nach welchem
sich keine Anhaltspunkte ergeben haben, daß einer seiner
Vorfahren der Autor der von Buchhändler P a l m ver-
legten Schrift gewesen sei.
III.
I n den M o n a t s v e r s a m m l u n g e n unserer Ver-
einsmitglieder in A m b e r g wurden im Jahre 1905 folgende
Vorträge gehalten.
J a n u a r . Herr Sem ina rp rä fek t I)r. Högel be-
sprach die Ausweisung der kalvinischen Prediger
und Beamten aus dem S t i f t l a n d e Waldsassen
durck Kur fürs t M a x i m i l i a n . Am 23. September 1625
erging das Generalmandat und bis Mitte Oktober waren
bereits die meisten abgezogen. Da aber im Stiftlande eine
gefährliche Seuche herrschte, so reichten die drei Prädikanten
von T i r s c h e n r e u t h eine Bittschrift ein. noch eine zeitlang
bleiben zu dürfen. Nach Tirschenreuth kam die Reihe an
Windisch-Eschenbach, Schwarzenbach und Pern-
stein und die übrigen Pfarreien. Die Ausgewiesenen zogen
größtenteils nach S u l z b a c h und in das M a r k g r a f e n -
t u m. Die Rückkehr in die Kurpfalz war ihnen unter An-
drohung der Verhaftung verboten. Nach Abschaffung der
Prädikanten wurden auch alle Ämter und Staatsdienste mit
Katholiken besetzt. (Bericht in der Amberger Volkszeitung vom
20. Januar 1905 Nr. 20.)
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M ä r z . Herr Seminardirektor B l ö ß n e r referierte
über die „ U n e h r l i c h k e i t " gewisser Berufszweige in
früheren Jahrhunderten. Als „unehrlich" galten die M ü l l e r ,
Le ineweber , B a d e r , M u s i k a n t e n , S c h a u s p i e l e r ,
S c h e r g e n und namentlich der S c h a r f r i c h t e r . Letzteren
haftete die Unehrlichkeit im höchsten Maße an. Durch einen
Reichsbeschluß von 1731 wurde bestimmt, daß die U n e h r -
l ich k e i t bei den Nachkommen in der dritten Generation zu
erlöschen habe und Ausschluß derselben von ehrlichen Berufen
nicht mehr stattfinden dürfe. Die große Verachtung der Scharf-
richter hing wohl mit den schrecklichen und qualvollen Torturen,
die sie zu verrichten hatten, zusammen. Die Todes- und Ver-
stümmelungsstrafen waren früher sehr häufig und auch die
Folter war an der Tagesordnung. Dieselbe wurde in
P r e u ß e n 1740, in P o l e n 1767, in Österreich 1776, in
B a y e r n 1807 und in H a n n o v e r 1822 abgeschafft. Nach
dem Inventar des Landgerichtes Amberg v. I . 1798 waren
in der „ T o r t u r s t u b e n " eine reiche Auswahl von Folter-
werkzeugen vorhanden. — (Bericht in der Amberger Volks-
zeitung vom 31. März 1905 Nr. 89.)
O k t o b e r . Herr S e m i n a r d i r e t t o r B l ö ß n e r
besprach die f ü r s t l i c h e H o f h a l t u n g des P f a l z -
g r a f e n u n d S t a t t h a l t e r s L u d w i g (1559—1576).
Auf gründ einer Rechnung, deren einzelne Posten aufgeführt
wurden, entrollte sich ein interessantes kulturhistorisches Bild
der damaligen Zeit. Die Gesamteinnahmen betrugen über
19,000 fl., denen 17,000 st. Ausgaben gegenüberstehen. Unter
den Ausgaben erscheinen Geschenke aus den verschiedensten
Veranlassungen, so unter anderm auch an Festtagen Gaben
in die Kirche als Almosen für arme Leute, die Kosten für
Lebensmittel u. s. w. — Pfalzgraf L u d w i g lieh 1574 den
in Renaissancestil gehaltenen Rustika-Vorbau am V i l s t o r e
herstellen, später das W i n g e r s h o f e r t o r mit massivem
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Quaderbau versehen und den Turm des Ziegeltores erhöhen.
(Bericht in der Amberger Volkszeitung v. 26. Oktober 1905
Nr. 295.)
D e z e m b e r . Herr S e m i n a r l e h r e r H a r t l ent-
warf ein Bild der religiösen Verhältnisse unter dem Pfarrer
W i l h e l m von P r e y s i n g in Nabburg. I m Jahre 1541
wurde von dem Stadtrate im Einverständnis mit dem Pfarrer
und dem Pfleger Fuchs der Prädikant Hans F r e y s -
te b e n, der schon 1522 in Weiden im Sinne Luthers ge-
predigt hatte, nach N a b b u r g berufen. Bald aber geriet
er mit dem Pfarrer in Konflikt, so daß sie sogar Streit-
schriften gegen einander verfaßten. Nach zweijährigem Kampfe
mußte Freysleben weichen, worauf er sich als Prediger nach
Sulzbach wandte. Wilhelm von Preysing starb 1550.
Hierauf besprach Herr Seminardirektor B l ö ß n e r die
„slavischen Ans ied lungen" in der Oberpfalz, das Ein-
dringen der Slaven bildete den Schluß der Völkerwanderung.
Die Wenden verbreiteten sich um das Fichtelgebirg herum
und scheinen bis in die Gegend von Roding und Burglengen-
feld vorgedrungen zu sein. Bei ihnen hielt sich das Heidentum
am längsten und verschwand erst völlig unter dem Einflüsse
der Klöster Miche l fe ld , S p e i n s h a r d , Waldsassen.
Hand in Hand mit der Einführung des Christentums erfolgten
neue Ansiedlungen in den dichten Wäldern, woran noch die häu-
figen sogenannten Rodungsnamen nämlich Orte mit der Endsilbe
r e u t h , r i e d , r icht erinnern. (Bericht in der Amberger
Volkszeitung vom 7. Dezember 1905 Nr. 386.)
Bemerkenswerte Ereignisse.
Vorkommnisse aus prähistorischer, römischer und der
nächstanschließenden Zeit werden am geeignetsten mit dem
Berichte (V) über das p r ä h i s t o r i s c h - r ö m i s c h e
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S t . U l r i c h s - M u s e u m im nächsten Abschnitte vereinigt
werden. Über andere denkwürdige Vorkommnisse ist Folgen-
des zu erwähnen.
1. Ein höchst erfreuliches Ereignis war der Besuch, welchen
S e i n e K ö n i g l i c h e H o h e i t P r i n z L u d w i g v o n
B a y e r n der Stadt Regensburg abstattete, woselbst Höchst-
derselbe namentlich der für die fernere Entwickelung und
Wohlfahrt der Stadt soviel versprechenden projektierten Hafen-
anlage und den Sehenswürdigkeiten der alten Latisboua das
eingehendste Interesse widmete. Über den Besuch S e i n e r
K ö n i g l i c h e n H o h e i t im Ulrichsmuseum wird an be-
treffender Stelle berichtet werden.
2. Bei den Verhandlungen des Landtages über D o n a u -
sch i f fahr t und den projektierten H a f e n i n R e g e n s b u r g
wurde auch unsere alte ehrwürdige steinerne Brücke (aus der
ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts) erwähnt; in der Hohen
Reichsratskammer nahmen S e i n e König l iche H o h e i t
P r i n z L u d w i g bei dieser Gelegenheit das Wort und be-
tonten, daß wenn auch die Verhältnisse des Verkehrs maß-
gebend seien, doch dieses hervorragende Denkmal nach Mög-
lichkeit zu berücksichtigen sei. Der historische Verein hat hie-
von Veranlassung genommen, S r . K. H o h e i t für diese den
hohen Wert des Denkmals anerkennenden Worte den ehrer-
bietigsten Dank auszudrücken.
Tatsächlich liegen die Verhältnisse so, daß die jetzige
Brücke für den Landverkehr genügt. Bei einstiger Ausdehnung
der Schiffahrt auf die obere Donau kann dieselbe der Her-
stellung! einer Wasserstraße hinderlich werden. I n diesem
ssalle träte die Notwendigkeit ein, jene Joche zu entfernen,
welche den Wasserverkehr tatsächlich behindern und eine oder
zwei neue Brücken für den Landverkehr herzustellen, während
der übrige Teil der alten Brücke als Ruine eines der merk-
würdigsten deutschen N a t i o n a l d e n t m a l e zu erhalten
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wäre, wie z. B. in Frankreich die Ruine des berühmten viel
jüngeren k o n t ä ' ^ v i F n o n als Nationaldenkmal mit großer
Pietät erhalten wird.
3. Die ? o r t a p r a s t o r i a war seit ihrer Aufdeckung
mit einer Inschrift versehen; da aber das Material der Tafel
sich nicht bewährte, auch die Buchstaben zu klein waren und
die Schrift daher nahezu unleserlich geworden war, so wurde
im Laufe des Jahres eine neue Tafel angebracht; die jetzige
Inschrift lautet:
OLzlILLV
179
8 ^VNN^lV8
^ 1885.
Die k. Kreisregierung hat die Kosten der Neuherstellung
aus dem Fond für Erhaltung der Baudenkmale bestritten,
wofür derselben auch an dieser Stelle der ergebenste Dank
abgestattet wird.
4. Der E r h a r d i b r u n n e n hinter Niedermünster gehört
zu den ältesten Erinnerungen der Stadt ; sein Name knüpft
sich an den h l . E r h a r d , der gegen Ende des 7. Jahr-
hunderts in Regensburg als Regionarbischol wirkte. Die
Sage berichtet, daß er ihn selbst gegraben haben soll, welche
Überlieferung schon im 11. Jahrhundert erwähnt wird. Seine
jetzige aus Steinplatten bestehende Umfassung trägt die Iahr-
zahl 1581. Infolge der Einführung der städtischen Wasser-
leitung kam der Brunnen außer Gebrauch. Die städtische
Verwaltung hat jedoch in pietätvoller Weise für seine Er-
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Haltung als Denkmal gesorgt, indem derselbe mit einer Platte
geschlossen wurde, welche die Inschrift erhielt:
Vrd a r ä i - L r u n u s u
im 11. «latirdunäsit urkunäliok
5. Zu den ältesten Klöstern unseres Kreises gehört das
Kloster K a s t l bei Amberg, die Grabstätte des berühmten
Helden Schweppermann . Die schöne romanische St i f ts-
jetzt Pfarrkirche wurde in den letzten Jahren einer gediegenen
Restauration unterzogen, die jetzt ihrer Vollendung entgegen-
geht. Der Chor wurde einstens durch den Einsturz eines
Turmes so beschädigt, daß er beinahe ganz abgebrochen und
dann im damals herrschenden gotischen Sti le wieder aufgebaut
wurde, wie man ja später erbaute gotische Chöre an roma-
nischen Gotteshäusern öfters antrifft. Besonders bemerkens-
wert ist eine Reihe von alten W a p p e n , welche sich in der
Höhe zu beiden Seiten des Langhauses hinzieht; da dieselben
in späterer Zeit übermalt und diese Übermalung noch später
übertüncht wurde, war ihre Restauration ein schwieriges Stück
Arbeit; doch ist es gelungen, wenigstens den größeren Teil
wieder unzweifelhaft richtig zu stellen. Wäre das Nekrologium
von Kastl erhalten, so wäre das ein großer Behelf zur Iden-
tifizierung der Wappen und ihrer Träger gewesen.
6. Daß C h a m m ü n s t e r bei Cham eine äußerst merk-
würdige alte Kirche besitzt, ist in weiten Kreisen bekannt. I n
dem Hefte der Kunstdenkmäler Bayerns über das Bez.-Amt
Cham, das demnächst zur Ausgabe kommt, wird dies schöne
Gotteshaus auch eine eingehende Besprechung und Würdigung
finden. Besonders bemerkenswert ist die Kirche auch durch
die große Anzahl alter Grabsteine, namentlich von Gliedern
der in der Umgegend begüterten Adelsgeschlechter. Trotz
der zahlreichen erhaltenen Grabsteine, sind jedoch auch hier
sehr viele verschleppt worden und sind noch zum Tei l in
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00384-0331-7
328
der Nachbarschaft erhalten. Die Gemeindeverwaltung von
Chammünster hat sich nun gegen Ende des vorigen Jahres
um die Altertumskunde recht verdient gemacht, indem sie drei
solcher verschleppter großer Grabsteine wieder an die Kirche
schaffen ließ. Der historische Verein hat nicht ermangelt, der
Gemeindeverwaltung für diese Unterstützung seiner Bestre-
bungen verbindlichen Dank auszudrücken. Sehr wünschens-
wert wäre es, wenn auch noch die übrigen zerstreuten Steine
in die Kirche zurückkämen. (Vergl. auch Chamer Tagblatt
vom 28. Dezember 1905.)
Über die R e s t a u r a t i o n a l t e r W a n d g e m ä l d e
(v. 1571) in unserer U l r i c h s k i r c h e haben wir im vorigen
Jahre (Bd. 56, 167 — 181) berichtet. Außer den restaurierten
Malereien befinden sich noch mehrere unter der Tünche. Das
k. Generalkonservatorium hat vorgeschlagen, die Tünche zu
entfernen, aber anheimgegeben, die Restauration auf einen zu-
künftigen Zeitpunkt zu verschieben, welchem Vorschlage der
historische Verein auch beistimmte.
8. Über den Fund eines „Schatzes" in P f r e i m b d ,
der ehemaligen Residenz der Landgrafen von Leuchtenberg,
haben Tagesblätter und illustrierte Zeitschriften vielfach be-
richtet. Es sei daher nur kurz erwähnt, daß beim Umbau
eines Hauses eine versteckte eiserne Kiste gefunden wurde,
welche eine Reihe von Kostbarkeiten und Schmuckgegenständen
enthielt, namentlich auch zwei Ketten zum goldenen Vließ —
jedoch nur Interimsketten; —außerdem eine Reihe kostbarer
Ringe, mehrere Pokale, eine Perlenschnur, vergoldete Salz--
büchfen u. s. w. Außerhalb der Kiste lag noch ein großer
Pokal mit dem Wappen der Grafen von Ortenburg. Wenn
auch nicht zu zweifeln ist, daß der „Schatz" einst im Besitze
der Landgrafen von Leuchtenberg war, so liegt, doch kein Be-
weis hiefür vor. Daß jedoch die Annahme recht wahrscheinlich
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ist, erhellt anch daraus, daß sich unter den Kostbarkeiten unter
anderm ein Siegelring des landgräflichen Kanzlers Dr. I o h .
F e d e r t befand. Wie der „Schatz" an die Fundstelle kam,
ob infolge eines Diebstahls oder in Kriegszeiten zum Schutz
gegen feindliche Plünderung oder dgl. wird wohl immer ein
Rätsel bleiben. Leider gelang es nicht, die Kostbarkeiten für
den Kreis oder das Land zu erhalten. Verhandlungen mit
dem Nationalmuseum in München führten zu keinem Abschlüsse
und endlich wurde alles nach außen verkauft. (Siehe u. a.
Regensburger Anzeiger vom 19. M a i Nr. 248.)
9. Wiederholt wurde in diesen Blättern darauf hinge-
wiesen, welcher Schaden der Wissenschaft durch die Raub-
gräberei und Ausplünderung der p räh is to r ischen G r a b -
s tä t ten erwächst; auch hat der Verein nicht ermangelt, an
kompetenter, maßgebender Stelle fort und fort auf diesen so
schädlichen Übelstand hinzuweisen. Es ist daher in hohem
Grade zu begrüßen, daß nunmehr aus der Mit te des Land-
tages der Antrag „ R e e b und L e r n o " hervorgegangen und
auch genehmigt wurde:*)
„Die Kammer wolle beschließen, die k. Staats-
„regierung sei zu ersuchen, noch dem gegenwärtig ver-
sammelten Landtage einen Gesetzentwurf vorzulegen,
„wonach in das Polizeistrafgesetzbuch eine Bestimmung
„über Anzeige und Ausführung von Ausgrabungen nach
„unbeweglichen oder beweglichen Gegenständen von
„kulturgeschichtlicher oder sonst geschichtlicher Bedeutung
„aufgenommen wird."
So ist denn nun endlich der Anfang zur Beseitigung der
oben angeführten Mißstände gemacht worden.
*) Stenographischer Bericht über dic Verhandlungen der bayerischen
Kammer der Abgeordneten Nr. 270 vom w . Ju l i 1906 S . 288
und 299.
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I n derselben Sitzung wurde auch eine P e t i t i o n u n -
s e r e s V e r e i n e s und eine ganz ähnliche der A n t h r o -
p o l o g i s c h e n S e k t i o n d e r N a t u r h i s t o r i s c h e n
G e s e l l s c h a f t i n N ü r n b e r g der k. Staatsregierung
„ z u r W ü r d i g u n g " hinübergegeben.
Diese Petition hatte Bezug auf eine Neuforderung der
k. Staatsregierung für Aufstellung eines Landes inspek to rs
f ü r p r ä h i s t o r i s c h e F o r s c h u n g e n .
So erfreulich es nun auch war, daß die k. Staatsregierung
durch dieses Postulat ihr Interesse für Förderung der Prä-
historie zu erkennen gab, so rief doch das Projekt in der vor-
geschlagenen Fassung soviele Bedenken — die übrigens in den
weitesten wissenschaftlichen Kreisen geteilt wurden — hervor,
dah wir in Übereinstimmung mit dem genannten Nürnberger
Vereine eine Petition an die Kammer der Abgeordneten
richteten, es möge das Postulat in der vorgelegten Fassung
abgelehnt werden. Weiter führten wir aus, die Vorlage sei
nicht genügend vorbereitet, die Befugnisse des projektierten
Inspektors viel zu allgemein gehalten, kurz es sprächen so
viele Bedenken gegen das Projekt in dieser Fassung, daß es
sich empfehle, nach neu einzuholenden Informationen ein an-
deres Projekt vorzulegen.
Nach eingehender Erörterung aller einschlägigen Ver-
hältnisse und Bedürfnisse schloffen wir unsere Petition, indem
wir der Überzeugung Ausdruck gaben, daß alle Maßregeln
zum Schutze der prähistorischen Altertümer so gut wie wir-
kungslos bleiben dürften, insolange nicht in Bayern, wie in
den Nachbarstaaten, entsprechend dotierte P r o v i n z i a l m u s e e n
errichtet würden und ein Gesetz zum Denkmalschutze ge-
geben werde.
Nicht unerwähnt darf bleiben, daß in der Debatte die
bisherigen Leistungen und großen Verdienste der historischen
Vereine anerkennend hervorgehoben wurden und hiebei nament-
lich auch u n s e r P e r e i n und das „ h e r v o r r a g e n d
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b e d e u t e n d e M u s e u m i n d e r U l r i c h s k i r c h e zu
R e g e n s b u r g " genannt wurden.
10. Bereits unter dem 5. August 1905 hatte das Prä-
sidium der k. R e g i e r u n g der O b e r p f a l z und von Re-
gensbu rg in sehr dankenswerter Weise dask. B e z i r k s a m t
P a r s b e r g , in dessen Bereiche die Raubgräberei besonders
intensiv betrieben wurde, auf diesen Übelstand aufmerksam
gemacht und dasselbe angewiesen, durch geeignete Maßnahmen
auf Abhilfe bedacht zu sein.
11. Wi r können diesen Abschnitt unseres Jahresberichtes
nicht schließen ohne der k. R e g i e r u n g der O b e r p f a l z
und von R e g e n s b u r g unseren ergebensten Dank für den
an alle Vorstände der Distriktsverwaltungsbehörden gerichteten
Erlaß vom 5. Dezember 1905 auszusprechen, mit welchem
Hochdieselbe unter eingehendster Begründung der Wichtigkeit
unserer Aufgaben und Anerkennung unserer Leistungen die
Unterstützung der Bestrebungen des Vereines und den Eintritt
in' denselben empfohlen hat.
V.
Bericht über die prWstor.-röm. Sammlungen
von Gg . S te inmetz , k. Konrektor.
1. U l r i c h s m u s e u m .
Der Besuch des U l r i chsmuseums durch Fremde und
Bewohner unserer Stadt, durch Laien und Sachkundige, war
1905 recht zufriedenstellend. Sind wir gewohnt, daß aus-
wärtigen Besuchern unsere Sammlungen Gefallen und vielfach
Verwunderung ob ihrer Reichhaltigkeit erwecken, so ist der
vermehrte Besuch aus Regensburg selbst umso freudiger zu
begrüßen, weil er als Zeichen des in hiesigen Kreisen wachsenden
archäologischen Interesses und größerer Anteilnahme an den
Bestrebungen des histor. Vereines gedeutet werden darf. I n
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dieser Richtung gebührt auch dem I . B ü r g e r m e i s t e r H e r r n
H. G e i b , der unsern Bemühungen in denkbar liebens-
würdiger und sachlich fördernder Weise ein reges Verständnis
entgegenbringt, der wärmste Dank. Seiner Init iat ive ist es
wohl auch zuzuschreiben, daß der an die beiden städtischen
Gremien gerichteten Einladung des hist. Vereins zu einem Be-
such des Museums das Magistratskollegium fast vollzählig Folge
leistete; wir dürfen hoffen, daß die Besichtigung der mannig-
faltigen Gegenstände in der stimmungsvollen Kirche bei sämt-
lichen Herren eine angenehme Erinnerung hinterlassen habe,
aber auch zum Anlaß werden möge, im gegebenen Fall dem
Verein wirksame Unterstützung angedeihen zu lassen. Auch Herr
Ob.-Reg.-Rat — jetzt Polizeiöirektor—Frhr. v o n d e r H e y d t e
verbrachte im Apr i l 1905 fast zwei Stunden im Museum und
zeigte sich über den Reichtum desselben wie über die zweck-
mäßige Aufstellung hochbefriedigt. Am 25. Juni 1905 weilte
Universitätsprofessor Dr. F u r t w ä n g l e r mit sechs Herren
des Archäolog. Seminars München einen ganzen Nachmittag
zu Studienzwecken in der Sammlung.
M i t ganz besonderem Stolz aber dürfen wir des hohen
Besuches Erwähnung tun, welchen am 18. M a i 1906 Se. K.
Hoheit P r i n z L u d w i g von Bayern dem Ulrichsmuseum
zu erweisen die Gnade hatte. War auch die Zeit, die der
hohe Gast uns widmen konnte, infolge des großen Programmes,
das den Aufenthalt S r . K. Hoheit dahier ausfüllte, etwas
knapp bemessen, so durften wir doch aus der Tatsache selbst,
wie aus dem gewinnenden Auftreten des hohen Herren die
erfreuliche Überzeugung schöpfen, daß Se. K. Hoheit den Be-
strebungen des Vereines regstes Interesse und ehrende Wür-
digung entgegenbringt.
Schließlich ist auch noch der Besuch der Anthropolo-
gischen Sektion des Naturhistorischen Vereins Nürnberg im
März 1906 zu erwähnen, der ebenso anregend als harmonisch
verlief.
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Wie früher auch, fanden in den Sommermonaten 1905
und 1906 Führungen von Klassen der zwei Gymnasien und
der Oberklasse der Städtischen Töchterschule statt; 1906 auch
Demonstrationen vor Mitgliedern des histor. Vereines und
sonstigen Altertumsfreunden, sowie vor Mitgliedern des
Gewerbevereins. Der derzeitige Konservator glaubt auf diese
Weise zur Verbreitung der Kenntnis der verschiedenen Kultur-
epochen, zur Weckung des archäologischen Interesses überhaupt
und zur Förderung der Wertschätzung unseres Museums in
verschiedenen Volkskreisen nach Möglichkeit beizutragen.
Der wissenschaftlichen Verwertung der hiesigen Funde aus
prähistorischer und römischer Zeit diente eine manchmal sehr rege
Korrespondenz mit auswärtigen Gelehrten uud Instituten und die
Mitarbeit an der Entwerfung der von der deutschen Anthropo-
logischen Gesellschaft herausgegebenen Typenkarte der prähistor.
Funde in Deutschland. Mancherlei wertvolle Anregung bot
selbstverständlich der nicht seltene Besuch des Museums durch aus-
wärtige Gelehrte. M i t herzlichem Danke ist endlich das wert-
volle Geschenk zu erwähnen, das Herr Dr. H. O b e r m a y e r
dem Museum durch die Überlassung einer größeren Anzahl von
paläolithischen Fundstücken gemacht hat, welche er selbst an den
klassischen Fundstellen auf französischem Boden gesammelt hatte.
F ü r L e h r z w e c k e der Präparandenschule in Cham
wurde an den dortigen Seminarlehrer Hrn. B r u n n e r , ein ver-
dientes Mitglied des histor. Vereins, eine Kollektion charak-
teristischer Funde aus den prähistorischen Epochen der jüngeren
Stein-, der Bronze-, der Hallstatt- und I<a Itzns-Zeit, sowie
verschiedene Gegenstände aus der römischen Periode Regens-
burgs auf einige Monate ausgeliehen.
Für die Lehrsammlung des Institutes für Geschichte der
Medizin an der Universitätsstadt Leipzig erbat sich Professor
Dr. Lud ho f f eine Kopie des hiesigen Okulistenstempels, welche
von Herrn Bildhauer Spandl in liebenswürdiger Weise in
)s geformt, dem Bittsteller übersendet wurde.
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2. NeueVeobachtungen auf prähistorischem Gebiete.
a. Über nachträgliche Grabungen bei B r u u n , D u g g e n -
dor f und anderen Plätzen in der Umgegend von La ab er,
sodann beiHohengebraching in der Osterzeit 1905 wird
ausführlicher Bericht vorbehalten.
b. Das Waldgebiet zwischen dem Laaber - und N a b t a l ,
speziell zwischen Grafenried, Kleinprüfening, Eilsbrunn und
dem Abhang gegen Alling wurde in mehrfachen Gängen
auf seiue prähistorische Vergangenheit untersucht und an
verschiedenen Stellen eine eigentümliche Bodengestaltung
beobachtet, welche die einstmalige Existenz von Hochäckern
in diesem Gebiete vermuten läßt.
o. Bei O b e r t r a u b l i n g gelang dem Berichterstatter die
längst vermutete Auffindung einer neol i th ischen S t a -
t i o n , wenn auch zunächst nur in wenigen Resten von
Steinbeilen, Scherben und rotgebrannten Herdsteinen. Da-
mit ist wieder ein Beweispuntt mehr gewonnen, daß in
der jüngeren Steinzeit, also mindestens 2000 Jahre vor
unserer Zeitrechnung, die westlichen Randhöhen der nieder-
bayrischen Donauebene in fortlaufendem Zuge besiedelt
gewesen sind.
Dieselbe Beobachtung starker Besiedelung von der j ü n -
geren S t e i n z e i t an in die späteren Perioden der prä-
historischen Kultur hinein ergab eine Untersuchung der
Muren um T a i m e r i n g , wo der Berichterstatter schon
1896 an der westlichen Überfahrt Bestattungen der I,a
1? 6 n 6 - Z e i t und 189? bei der Eh r i n g er Überfahrt
einen Begräbnisplatz von 10 Leichen aus der Völker-
wanderungszeit festgestellt hat; ein prächtiges Schwert aus
jener Ausgrabung befindet sich in der Staatssammlung
in München.
1905) wurde man auf einem Acker der Sengkofener
Breite an den Stegwiesen auf dunkle Stellen aufmerksam.
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die sich teils als steinlose, teils ganz stemarme Flachgräber
erwiesen mit dürftigen Resten von Skeletten nnd Gefäßen;
nur bei einem Grab ließ sich die Orientierung von Süden
nach Norden feststellen, hauptsächlich an zwei kleinen Spiral-
gewinden, welche die zarten Unterarmknochen noch um-
schlossen hielten. Diese Bronzen sowie die beachtenswerten
Funde aus der ä l t e r e n B r o n z e z e i t , die das Jahr
zuvor auf demselben Acker gemacht worden waren, überließ
H e r r W i r t s c h a f t s d i r e k t o r S t e i n s b e r g e r , unser lie-
benswürdiger Gastherr, in selbstlosem Interesse dem histor.
Verein, wofür ihm auch vou dieser Stelle aus bester Dank
gesagt sei!
ä. I n gleicher Weise haben wir der Güte des Herrn G u t s -
pächters M ü g g e n b u r g in Köfering eine interessante
Bereicherung unserer Fuude von den neolithischen Wohn-
plätzen bei Köfering zu verdanken, die in einer Seudung
von Spinngewichten, 1 Pfeilspitze, Gefäßresten, Hütten-
bewurf u. dgl. bestand. (Vergl. Bd. I . I I I S . 3:;? und
Bd. I.V S . 331.)
6. I m Dorfe P r ü f e n i n g wurden bei Anlegung der Wasser-
leitung im November 1905) an mehreren Stellen S k e l e t t e
gefunden. Die Kunde davon kam uns leider erst und noch
dazu auf mehrfachem Umweg zu, als die Grabungen fast
schon vollständig beendigt waren. Die Gebeine waren zum
Teil in einer Kiste gesammelt, zum Teil wieder eingc-
graben oder verworfen; mehrere gut erhaltene Schädel
waren von Bauern der Kuriosität halber mitgenommen
worden und siud natürlich schr rasch der Vernichtung an-
heimgefallen. Ebenso die Gefäße, welche angeblich auf der
Brust der Toten gelegen waren. Ein einziges, in Trüm-
mern erhalten, ergab nach seiner dürftigen Zusammensetzung
eine kleine graue Urne mit eingedrücktem Muster, wie der
hist. Verein aus S t . Emmeram deren mehrere aus frän-
kischer Zeit besitzt. Außerdem erhielten wir eine eigen-
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tümlich geformte kleine Flasche aus teilweise glasiertem
Ton mit einer Vorrichtung unter dem Ausguß, um her-
abrinnende Tropfen aufzufangen.
Es ist sehr beklagenswert, daß der Verein nicht recht-
zeitig von der Sache unterrichtet wurde, denn wahrschein-
lich sind hier bayrische Bes ta t tungen i n Re ihen -
g räbe r f o rm angeschnitten worden. Immerhin gelang es
wenigstens 11 Bestattungen festzustellen, alle südlich der
an der Hauptstraße liegenden Kapelle, davon lagen in
einer Reihe 3 vor dem Haus Nr. 18, 4 vor Nr. 21
sämtliche auf der Westseite der Straße; auf der Ostseite
2 bei Nr. 36; die beiden andern lagen seitwärts.
Auch der Ortsname Prüfening deutet auf eine Gründung
durch bayrische Ansiedler hin, die bei aller Dürftigkeit
der Funde nun doch einen festen Boden gewonnen hat.
3. Römisches.
Seit dem letzten Bericht im 56. Band haben bauliche
Unternehmungen uud die fortschreitende Kanalisation wieder
manche Aufschlüsse gebracht.
a. I n der B r a u e r e i zu S t . C l a r a , woselbst schon von
früherher ein beträchtliches Stück der römischen Festungs-
mauer über dem Erdboden bekannt ist, wurde bei An-
lage einer Kegelbahn ein neues Stück freigelegt. Die Ost-
seite macht den Eindruck des Wohlerhaltenen; die West-
seite ist zumteil früher ausgebrochen worden. Erfreulicher-
weise ist das aufgedeckte Stück erhalten geblieben; man
vermag nunmehr Zug und Beschaffenheit der Ostfront des
Kastells von der nordöstlichen Mauerumbiegung an über
die im Erhardigarten, in der Clarabrauerei und in dem
anstoßenden Schulhaus erhaltenen Reste deutlich zu ersehen.
b. I n derResidenzstraße wurde am Rand des Trottoirs
vor dem dortigen Blumenladen des Hauses N 57a eine
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mächtige/Gäutenbasis in der Tiefe von 4 — 4,50 in
isoliert in der Erde stehend gefunden. Nachdem sie ge-
hoben und ins Museum verbracht war, zeigte sie sich in
der Profilierung fast übereinstimmend mit der 1894 im
Grund des Oberpostamtsgebäudes gefundenen, welche nur
etwas geringere Maße zeigt. M i t der Auffindung dieses
Säulenrestes, der wahrscheinlich von einer großen Halle
herrührt, welche uuter dem jetzigen Bankgebände nach
Osten hinzog, ist wohl eine Andeutung gegeben, daß die
Bauten der ^rmoip ia*) in der Römerfestung sich bis
zu der heutigen Nesidenzstraße erstreckt haben.
o. Von hohem Interesse waren die Aufdeckungen auf dem
M o l t k e platz, die aus Anlaß baulicher Veränderungen an
dem dortigen Springbrunnen vorgenommen winden. Daß
die k. Kreisregierung und der Stadtmagistrat ihr Interesse
an der Sache durch Gewährung eines Zuschusses zu deu
nicht unbedeutenden Kosten bekuudet, sei auch an dieser
Stelle mit Dank und Anerkennung erwäbnt. Die Unter-
suchungen mußten sich auf einen Teil des Ostflügels des
schon im Jahr 1901 gefundenett palastähnlichen Baues
beschränken, der von Graf Walderdorff mit aller Wahr-
scheinlichkeit als das eigentl iche P r ä t o r i u m , d. h. als
die Wohnung des kommandierenden ^egionspräfekten fest-
gestellt worden war.**) Die Ergebnisse werden an anderer
Stelle ausführlich mitgeteilt werden; hier genüge die Er-
wähnung, daß es gelang aus den wohl für alle Zeit im
Boden verdeckten Mauerresten ein größeres Wandstück und
den Bogen eines Präfurniums auszuheben und unserer
römischen Sammlnng einzuverleiben.
ä. Innerhalb des Bezirkes der 0a8tra ü ^ i n a boten außer
den bisher genannten noch zwei Plätze Anlaß zu eingehen^
*) Siehe Vd. I.IV unserer Verhandlungen S. 263 — 308.
**) Vergl. Verhandlungen Bd. k i l l . A09 und KIV. 363
22
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derer Beobachtung: die Anhöhe der Kramgassen und
der S te ibp la tz (von nun an: der Königshof).
«) Die schwierige Kanalisation der sich kreuzenden Kram-
gassen mußte unterirdisch vorgenommen werden. Dabei
ergab sich aus dem ausgegrabenen Schutt wie nach den
wiederHollen Aussagen der Arbeiter die Tatsache, daß
trotz der großen Tiefe der Kanalanlage der gewachsene
Boden nicht crreicht wurde, daß demnach das ganze
zwischen Wahlenstraße, Watmarkt und Domstraße sich
auffällig erhebende Terrain aus Schutt besteht, in
welchen die mittelalterlichen Häuser eingebaut worden
sind. Der natürliche Grund ist nur an den Rand-
senkungen ergraben worden: am Aufgang zum W a t -
m a r k t und am West- und Ostausgang der ostwest-
lichen Kramgasse. Einen positiven Anhaltspunkt für
Bebauung des Terrains in römischer Zeit bot nur
ein Fund am Ostausgang der Kramgasse auf den Dom-
platz: in der Tiefe von etwa 4 m lagen neben 2 den
Stempel der 3. I t a l . Legion tragenden Ziegeln 2 Ziegel-
platten mit noch unbekanntem Stempel, welcher bereits
oben ( S . 238) näher besprochen wurde.
Nachdem in der Kön igss t raße zwischen N 10 und
dem Schulhause ein schwacher Nest der römischen Festungs-
mauer durchschnitten worden, förderten kurz darauf die
tiefen Schachte auf dem S t e i b platz vor den Häusern
135) —138, also bis zur Kochgasse viel römischen
Brandschutt mit Leisten- und Hohlziegeln von Dächern,
Heizröhren und Mörtelresten zutage; auch ein Hypo-
taustum wurde vor 6 136 festgestellt und die ausnehmend
kleinen Platten eines dazu gehörigen Ziegelpfeilers
wurden für das Museum erhoben. Bruchsteinmauern
lagen vor (3 135 und 136 in südnördlicher Richtung,
aber nicht ganz parallel dem Zug der jetzigen Bauten,
sondern im spitzen Winkel von 880. nach NN>V. sie
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treffend. Neben den hier in bisher neuer Ausführung
erscheinenden Legionsstempeln kamen abermals die oben-
erwähnten Zeichen I.NI« (der letzte Buchstabe hier uach
8 neigend) zu Tage, sowie uoch andere, von denen
auch bereits obeu vorübergehend die Rede war ( S . 239).
Somit ist ein römischer Bau in der geringen Ent-
fernung von 25 m von der Südost-Ecke festgelegt; ob
aus früherer oder später Zeit der Existenz der Festnng,
möge einstweilen noch unentschieden bleiben. Vielleicht
führt eine vergleichende Untersuchuug der Stempel mit
anderen, chronologisch sicherer bestimmbaren zu einem
festen Ergebnis.
6. Ein Einzelfund von nicht architektonischer, sondern inschrift-
licher Bedeutung bestand in dem oben S . 233 ff. bespro-
chenen und Taf. V I I abgebildeten unteren Teil eines altar-
ähnlichen Votivsteines.
f. Außerha lb der römischen Festung, in der westlich
vorgelagerten Civil-Niederlassung, dem Vious Nana-
d6N8imn, wie sie in rheinischen Plätzen vielfach bezeichnet
werden, während hier noch leine derartige Inschrift gefunden
worden ist, kamen ebenfalls an verschiedenen Punkten
Spuren von römischen Bauten zutage.
«) Der Abhang zum Donauufer nördlich der ^ndwigstraße
hat in römischer Zeit Wohnungen getragen, öfters
gewiß nur aus Holz und Fachwert errichtet und des-
halb der Brandgefahr ausgesetzt. Darum hat wohl
auch der Ä d i l A r t i s s i u s gleich iuder Erbauungszeit
der Oastra Ls^ ina die ganze Gegend bis zum hentigen
A r n u l f s p l a t z durch die Errichtung des Vulcansaltares
dortselbst 178 unter den Schutz des Feuergottes ge-
stellt.*) Solche leichtere Gebäude mögen im nördlichen
Teil der Engelburgergasse bei I) 24 und 27,
Vergl. Verhandlungen Bd. I.I S. 260 ff.
22*
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ferner in der jetzigen Metgebergasse bei 44 und 45
gestanden sein. Dort brachte nämlich die Kanalisierung
Brandschutt mit viel Kohle und Dachziegelfragmenten,
aber keine Mauerreste zum Vorschein; dazu Tongeschirr,
namentlich die hier so häufig vorkommenden rot und
gelb bemalten breitrandigen Schüsseln, nebst Einzel-
funden von tßrra siß. I n der S t . Albansgafse wurde
gerade am Begiun des Abhangs vor O 82 u. 83 ein ganzer
Bau mit ostwestlichen Mauern auf etwa 10 m Länge
durchschnitten; am nördlichen Ende eine Bruchstein-
mauer von fast 2,50 in Stärke, dann in Zwischen-
räumen mehrere schmalere, und im Süden ein etwa
1 in hohes aus Ziegeln und Lehm geschichtetes Lager,
dem Ansehen nach der Beginn eines verstürzten und
verschobenen Hypokaustums.
Die ans Licht gebrachten Ziegel davon zu 20 und
21 om Seitenlänge zeigten den Legionsstempel meist
in kleiner, unansehnlicher und flüchtiger Ausführung
Dabei fand sich wieder ein Schüsselrest mit gestrahltem
Rand und sonstige Reste von Kochgeschirr und tßrra
Auch in der R o t e - H a h n e n - G a s s e wurde vor
85 röm. Bauschutt beobachtet. Das Gäßchen H i n t e r
der G r i e b selbst ergab, wie von vorn herein anzu-
nehmen war, keine Mauerreste: nur eine Probusmünze
wurde abgeliefert. Die S i l b e r n e - F i s c h - G a s s e
zeigte vor L 35/6 ähnlichen Schutt, namentlich mit
Dach- und Pfeilerziegelresten. Auf dem H a i d p l a t z
an der Mündung der südlichen Seitengasse traf man
wieder auf eine Ecke der Mauer, die früher schon*)
gefunden worden, auch rechts der Haustüre von L 65
wurde eine nordsüdl. ziehende Bruchsteinmauer in etwa
3V4 — 4 m Tiefe angegraben und der Kanalschutt vor
Vergl. Verhandlungen Bd. I.V S. 3^5.
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L 64 und 65 lieferte eine ziemliche Anzahl von Scherben
aus wrra 8iF., sowie von Amphoren, Krugen, Urnen,
Tellern; Heizröhrenfragmente weisen ebenfalls auf
Wohnstätten hin. Ein Skelett vor L 65, zwischen 3
und 4 in tiefgelegen, und die Reste dreier Räucher-
schalen, wovon eine ganz unbenutzt erscheint, deuten
sogar auf mehrere Bestattungen hin.
Am A r n u l f s platz zeigte sich der Boden da, wo
Fahnenstangen errichtet wurden, mehrfach stark mörtel-
haltig; in einer Grube fand der Berichterstatter Asche
und ein Stück eines Schädels, womit die früher ge-
machten Beobachtungen von dort vorhandenen Gräbern
aufs neue bestätigt wurden.*)
s) Für die weitergeführte Kanalisierung in K u m p f m ü h l
fehlte es leider an einer Persönlichkeit, welche in jener
Zeit die Arbeiten hätte ständig überwachen können. Ein
Inschriftstein, der verkehrt im Boden lag, ist von den
Arbeitern, bevor man die Schriftzeichen bemerkte, zer-
schlagen und die Trümmer sind wieder in den Schacht
geworfen worden. (!) Mehrere Urnen und sonstige
Gefäße sind laut Aussage gefunden worden; bei einem
späten Besuche gewahrte der Berichterstatter vor einem
Hause eine kleine randlose Urne, die der hinzukommende
Vorarbeiter soeben auf das Rathaus bringen zu wollen
erklärte. Aber eingeliefert ist nichts worden. Spuren
einer „Römerstraße" sollen an der Nordostecke des
ersten Hauses am Kirchmeierweg in der Breite von
2^2 m beobachtet worden sein. Habsucht und Mangel
an gutem Willen haben somit die gutgemeinten Ver-
ordnungen der Baubehörde illusorisch gemacht.
Eine in S t . G i l l a südöstlich von Regensburg befindliche
Grabschrift ist bereits oben S . 237 mitgeteilt worden.
*) Vergl. Verhandlungen Bd. I.I S. 261 ff.
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V l .
Verkehr mi l gelehrten Gesellschaften.
Der Schriftenaustausch mit gelehrten Gesellschaften hat
sich auch im verflossenen Jahre wieder erweitert; auch gab es
häufig Gelegenheit mit vielen Vereinen, Gesellschaften und
Instituten zu korrespondieren.cv
VII.
Geschäftsführung.
Nach dem Tode des Vereinsvorstandes Herrn Archivrates
Dr. C o r n e l i u s W i l l übernahm Graf Hugo von Walder -
dor f f die Geschäfte der Vorstandschaft; Bibliothek und Ulrichs-
museum wurden wie im Vorjahre, die erste durch Herrn
Gymnasialprofessor Koch, das letztere durch Herrn Konrektor
Steinmetz verwaltet.
V l l l .
Kechnungswesen.
I n gleicher Weise hat Herr Stiftsadministrator Gerner
die finanziellen Geschäfte besorgt.
Itegensburg im Juli 1906.
Die Vorßandschaft
des hijlor. Vereines von Oberpftlz uud Zlegensburg.
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Beilage i.
Zugänge zu den sammlungen
. I n der Ulrichslirche.
I. Vorgeschichtliche Ab te i l ung .
a. P a l ä o l i t h i k :
Nachstehende Sammlung paläolithischer Werkzeuge und
Waffen aus verschiedenen Perioden des Diluviums — des Eis-
zeitalters (aus Frankreich) verdanken wir der Güte des Herrn
Dr. Hugo Obermaier . (Vergl. oben S . 318 den Bericht
über seinen Vortrag.)
1. Faustkeile (6ouz)8 60 poinß) und 1 rohe Spitze aus
8t. ^obsui bei ^mi6N8 an der 8omm6.
2.11 Spitzen und Klingen aus dem Niveau des ^okeuisen
von 8t. ^okeui.
3. Faustkeile, 1 Spähn (eolat I^vaUois), 1 bearbeitetes
Fragment, ^oköulseu aus dem Departement
4.1 Faustkeil aus dem Niveau des ^ okßuieen von
tri6r68 bei HmisnF (8ouim6).
5. 2 Schaber (raoloir8) und 3 unfertige Spitzen aus der
Höhle 1.6 N0U8ti6l (voräossnß). Typus des Nou-
6. 9 Kratzer (zratt0il8) aus I^außsi'i6-da886
7.6 Stichel (durm8)
8. 8 Klingen
9.9 Bruchstücke von 7 ^orbeerblattspitzen (pomtv8 a
äs laurivr). Ebendaher.
„ „ „ „
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d. N e o l i t h i k :
1. 3 Spinngewichte ans Ton, 1 Pfeilspitze und Spähne
aus Hornstein, Steinbeilreste, Rand- und Bodenstücke
und sonstige Gefäßreste, Hüttenbewurf aus Wohnstellen
bei Köfering, ( I . T. von Herrn Gntspächter M ü g -
genburg.)
2. Gefäß- und Steinreste vom Hochfeld bei Pürkelgut.
0. B r o n z e z e i t :
I . D e p o t f u n d von 6V2 großen, offenen Halsringen mit
Ösen.
2.1 offener Fußring, 2 dicke, kleinere Ringe (offen), ge-
funden mit darin steckenden Armknochen, 1 Drahtspiral-
scheibe mit starker Mittelspitze (die 2. ist verloren ge-,
gangen), 1 großer flacher Kelt vom Typus der lang-
gestielten Randäxte, 1 kleine Randaxt mit halbmond-
förmiger Schneide, 1 Ohrring aus Golddraht, 2 Spiral-
armgewinde mit zarten Unterarmtnochen. Einige Scherben
aus Flachgräbern (2) auf einem Acker bei Sengkofen
am Langenerlinger Graben. (1 und 2 von Herrn D i -
rektor S te insbe rge r . )
3.2 große Fußspiralbänder mit je 1 mächtigen Draht-
spiralscheibe an jedem Cnde; 2 Armspiralgewinde; Frag-
mente von 2 gewellten, vierkantigen Nadeln mit doppel-
konischem Kopf.
4. Starkprofilierte Nadel mit flachem Kopf aus der Um-
gegend von Laaber; angeblich ausgeackert.
(3 und 4 stammen vermutlich von der Nekropole bei P a a r -
stadel, von der im Bandl^V, S . 226 berichtet ist. Die Nadel
wurde einem mit Ausgrabungen sich abgebenden Tagl'öhner ab-
gekauft, der Fund 0 an Herrn Antiquar Karl dahier wahrschein-
lich von demselben Tagl'öhner verkauft. Einen besonders wert-
vollen Fund aus der gleichen Stelle, ebenfalls Spiralbänder ver-
kaufte die Frau des bez. Tagl'öhners an den hissor. Verein in
Neumal kt - wiederum drei Belege des beklagenswerten Zustandes,
der unsere prähistorischen Bodenalteltlimer jedem Räuber zur
Ausbeutung überläßt!
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Die Vereine sind dann zur Rettung solcher Funde für die
Heimat gezwungen, um bohe Preise Gegenstände zu kaufen, die
bei dem Mangel jeder Kenntnis der Fundumstände wissenschaft-
lich fast wertlos geworden sind!)
I I . Römische A b t e i l u n g.
9.. Römisches Lapidarinm.
1. Altarähnlicher Potivstein des Anrel ius Man to , un
terer Teil mit Inschrift (Siehe oben S. 233 ff.) ans
der Grasgasse.
2. Doppelbogen eines Präfnrnium nnd Ziegelwandstück ans
. dem großen Palast auf dem Moltkeplatz. (S. oben S. 337.)
3. Viele Ziegelstempel der I ^ i o 111 IWIioa von der St.
Albans- und der Kramgasse, vom Moltke- und Steib-
Platz (jetzt Königshof) und 1 vom Haidpiatz; dazn anch
mehrere mit neuen Legenden, und 2 neue Stempel.
k. Römische Kleinfunde.
Oefäßreste aus Ton und I^rra 8iFi11aw; darunter:
Boden eines kräftigen Trinkgefäßes mit Stempel
?ILAV8 ?V und
Schalenboden mit Stempel IV >/>... NV8. (Von oben-
genannten Fnndstellen.)
o. Römische Münzen, gefunden in Regensbnrg 1995)/l).
1. Knpfer 24 mm: Kopf des Augustus mit 0 ^ 8 1
?N1 N (La68Nr ImpOrator ?0nti^x Naximus). —
Altar der Loma in eigenartiger Ausführung, darunter
L O N V ^ V (Noma6 st ^uzuZto).
2. Bronze 27 mm: Kopf des Domit ianns: . . . Uorm.
(^ 08. X I I . . . lisv. . . . 8. L. Typus der Uon6w
um 87 n. Chr.
3. Dicke Bronze 24 mm: llaärianu8 . . . Nov. sitzende
Frauengestalt, die rechte Hand über einen Korb aus-
streckend. Unlesbar.
4. Kupfer 31:33 mm: Diva ^au8t,ina (I) — Rev.
. . . 8. (ü. Frauengestalt mit erhobener Rechten, auf
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ber moï)t eine 93tïtorta fteÇt, mit ber Stnïen ba$ ®&
tocmb fjaltenb.
5. 33tonje 30 mm: M. Antoninus Aug. Germ. Tr.
P. XXX — Rev. unïeêfjar, ftef)enbe Annona ; um bcrê
%at)X 175/6.
6. SBronje 31 mm: M. Anton inus Aug. Germ,
Sarmat icus - Tr. P. XXIX (sic!) Imp. VIII Cos
III S. C; um 176. ©teifylofc. (4 u. 5 = M. Aurel.).
7. tupfer 28 mm : F a u s t i n a (II) unleëbar. — Rev.
fi^ enbe gtauengeftalt mit auêgeftretftet 9îecf)ten.
8.33ronjc 26 mm: (M) Commodus Antoninus
(Aug.)'— P. M. Tr. P. V I(mp. IIII. Cos III P. P.)
S. C; um 181.
9. 33rouge 28 mm ; Crispina Aug. Imp. Commodi
Aug. — . . . S. C. fi^ eube Salus. ((Smmeram^la^.)
10. ©ilbet: Imp. Antoninus Pius A u g. ( = Elaga-
balus) — P. M. Tr. P. (IIII) Cos. III P P. otf etnber
taifer, im $elb ciu ©tem 221. (2MtïepIa&)
11. 33touje 31 mm: Imp. Alexander Pius Aug.—
Mars Ultor S. C. 226. (^ orbofterfe ber 9ïômermcmer.)
12. ^u^fet 21 mm: Probus P. P. Aug. —Victoria
Germ. 276. (©teitylc^.)
13. Supfer 21 mm: Imp. C. M. Aur. P robus P. F.
Aug. — Romae Aeternae XXlQ. (£)iuteï bet ©tiet>.)
14. ^upfet 19 mm: Imp. Constant inus P. F. Aug.
Soli Invicto Comiti ST. Zïjpn^ be£ Sol mit ^reuj
unb @tern su beiben ©eiten im $elb. Um 309. (®e-
funbeu bet ©engtofeu.)
15. S)upfer 16 mm: Constant inopol is — Rev. SSiftotia
mit ®$ttb. (3RoItfepIa%.)
16. ^upfer 15 mm : FI. Jul . Constant ius Nob. C.—
Gloria Exerc. SMANTE. 325 — 327.
I7.^\tpfer 16mm: D. N. Constantius P. F. Aug.—
Fel. Temp. ReparatioÂMs; um 337. ^ SloltUpla^.)
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18. Kupfer 14 mm: <üon8t3.ntiu8 ?. ?. ^ u ^ . — Vio
19. Kupfer 16 mm: Defekte, unlesbare Münze derselben
Zei t . (Moltteplatz.)
20. Kupfer 17 mm: 0 . N. Vai6N8 ?. l ' . ^ u z . — 80-
ouritas Lsipudlioas 5 ^ . .". 364.
21. Kupfer 17 mm- Defekte, undeutliche Münze der Con-
stant. Z e i t , mit Nr. 16 — 18 und 2N; (nahe dem
Elettr.-Werk gefunden.)
I I I . F r ü h e s M i t t e l a l t e r .
1. 1 kleines, urnenähnliches Gefäß mit eingedrückten Mustern
und 2 Doppelwellenlinien um die obere Waudung des
Bauches.
2. 1 flaschenähnliches Henkelgefäß mit sich verbreiterndem
Fuß und halbrunder schüsselähnlicher Ausbauchung unter-
halb der abgebrochenen Schnauze; brauner, körniger Ton,
auf der Vorderseite grün glasiert.
3. Lanzettförmiges Eisengeräte mit starker Spitze, Mittel-
rippe und Griffhalter. (1,2 und 3.1". 0. Großprüfening,
Reihengräber.)
IV. M i t t e l a l t e r und spätere Zei t .
1. Die Statue ohne Kopf aus frühromanischer Zeit, die auf
ihrer Rückseite die Inschrift: „ I m p ö r a t r i x ^ F N 6 s "
trägt. (Vergl. Verhandl. 56.)
2. Gotischer Löwe, aus der Donau ausgebaggert.
3. B l e i r ö h r e n mit Verschluß und Steinlager von der
fürstl. Wasserleitung, die 1195 von der Brunnstube in
Dechbetten bis zum Kloster St . Emmeram angelegt
wurde. (Von Sr . Durchlaucht dem Fürsten A l b e r t
von T h u r n und Taxis . )
4. Gefäße aus verschiedenen Stadtteilen ausgegraben.
5. Verschiedene architektonische Bruchstücke,
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6. Wappen in Steinrelief des letzten Herrn von Sauer
v. Schreierhof. (Von Herrn Schreiner Wagner.)
7. Gotische Steinfigur von Christus. (Von den Relikten
des Herrn Kreisbauamtmannes Iiegler.)
8. Frühgotische Steinfigur eines Heiligen.
9. Romanisches Würfel kapital und Teil einer Säule.
10. Bruchstück einer Ri t ter f igur .
11. Konsole.
12. 2 Bruchstücke von kannelierten Säulen. (Nr. 9,
10, 11, 12 vom k. Wasserbauamte.) Diese Bruchstücke
stammen aus der ehemaligen Augustinerkirche und waren
seiner Zeit in den Kai am untern Wöhrd vermauert
worden.
13. Keilziegel aus einem Brauhause am Arnulfsplatze.
14. OrnamentierteZiegelplatte; — Ziegel mitRosette;
— Ziegel mit Inschrift.
L. Im Bereinslolal.
I. Münzen.
Einige Kupfermünzen. (Von Herrn Hetsch )^
I I . Verschiedene Altertümer.
1. Kleines Siegel mit 3 Lilien und einer Krone; gefunden
am Steibplatz (Königshof).
2. Pfeilspitze von Eisen aus einer Lehmgrube bei Ka-
reth. (Von Arbeitern des Verschönerungsvereines.)
3. Speerspitze, vor dem Ostentor gefunden.
4. Feuerhund. (Von Herrn Maler Graf.)
I I I . Photographien und Zeichnungen, Stiche.
1. Vier Mappen mit Ansichten, meist Photographien aus
Regensburg und aus der Oberpfalz. (Von den
Relikten des Herrn Regierungs- und Kreisbaurates
B e r n a tz.)
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2. 11 photographische Aufnahmen von Se l i genp o r ten ,
P l a n t st e t t e n , F r a u e n z e l l , Reichenbach
und P a r s b e r g . (Von Herrn Bauamtmann N i e -
d e r m a y e r.)
3. Partie photographischer Ansichten, aufgenommen von
Schilling.
4. Zwei photographische Ansichten des ehemaligen S t . Em-
meramer Bauho fes kurz vor dem Abbruch 1905).
(Von Herrn Archivrat Dr. W i I l.)
5. Drei Photographien des P f r e i m d e r Schatze s.
(Von Herrn Privatier Aichinger.)
6. Ansicht von E c k m ü h l nach Wening. Zeichnung. (Von
Herrn W e i ß , Funktionär am k. Katasterbureau.)
7. Napoleons Verwundung bei Regensburg 1809. Gc-
malt von Naudet, gestochen von Le Beau.
8. Drei Stiche mit Begebenheiten aus der Einnahme der
Stadt Cham durch die Kaiserlichen im spanischen Erb-
folgekriege :
N) Ansicht der Einnahme.
d) Gefangennahme des Anführers, Pfarrers M ü l l e r
von Altammerthal.
o) Transport gefangener Häupter des Aufruhrs. (Von
Herrn k. Seminarlehrer B r u n n e r in Cham.)
9) Mehrere Porträte in Steindruck und Stich; darunter
F a l l m e r a y e r und der damalige (1835)) Regierungs-
rat B e i s l e r in Regensburg; ferner mehrere Nota-
bilitäten aus Bayern der zwanziger und dreißiger Jahre
des 19. Jahrhunderts, unter andern Graf von A rmans -
perg , Präsident v. Schenk, General v. Weinre ich,
Staatsrat v. Z e n t n e r , Bürgermeister v. A nns, Land-
tagsabgeordneter Frhr. v. Closen u. a.
10. Plan des ehemaligen Parkes beim Schlosse F reuden -
ha in bei Passau und einige Stadtpläne.
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I I ) Eine Partie Blätter aus einer alten illustrierten Aus-
gabe des Ov id . (9, 10 und 11 von Fräulein Julie
von P fe i l schifter.)
IV. Archiv.
Urkunden:
1. Adelsdiplom vom 10. April 1819 erteilt von Herzog
Friedrich Ferdinand von Anhalt-Cöthen dem
herzoglichen Legationsrate Johann Bapt. Pfei l schifter
in Frankfurt a./M., gebürtig zu Höfen (im jetzigen
B.-A. Cham in der Oberpfalz) wegen seiner vielen
Verdienste und seiner Treue und Anhänglichkeit, mit
welcher er dem herzoglichen Hause ergeben ist. (Von
Fräulein Julie v. Pfeilschifter, seiner Tochter.)
(Unser Landsmann v. P fe i l sch i f te r war Schriftsteller nnd
hervorragender Publicist. Die letzten Jahre seines Lebens brachte
er in Regensburg zu, woselbst er auch gestorben ist.)
2. Abschrift des Salbuches der Hofmark Woffenbach.
(Von Herrn Gutsbesitzer B ischof .
3. u. 4. Photographien von 2 Pergamenturkunden aus
den Jahren 1361 und 1475. (Von Herrn Seminar-
lehrer Brunner in Cham.)
d) Sch r i f t en .
5. Handschnftliches Gebetbuch mit Malereien v. I . 1795.
(Von Frau Witwe Schuegraf.)
6. Handschriftliches Gebetbuch mit Malereien v. I . 1837.
V. B i b l i o t h e k .
Anordnung des Gottesdienstes bei dem Trauer-
feste, welches über das Ableben des glorwürdigsten
Kaisers Joseph des Zweyten am 18. April d. Is.,
als am Sonntag Ui86rio. vom., in der hiesigen evangelischen
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Gemeine soll gehalten werden. 1790. Regensburg I . G.
Zeitler. (Geschenk.)
Ba labanof f Alex., Untersuchungen zur Geschäfts-
fähigkei t der griechischen F r a u . Inaugural-Disser-
tation zur Erlangung der Doktorwürde. 1905. Noske
Robert, Borna-Leipzig. (Von der K. Universität Erlangen.)
B e r i c h t über die Fortschritte der röm.-germanischen
Forschung i. I . 1904. Frankfurt a .M.
B i t t e rau f Th., Bayern als Königreich. München, Beck.
1906.
B r e d t , Dr. F. W., Die Denkma lsp f lege und ihre
Gestaltung in Preußen. Berlin?c. 1904.
B r u n n e r Ioh., Geschichte des Franzistanertlosters inCham.
Cham 1906. (Vom H. Verfasser.)
D e r s e l b e , Schloß und Herrschaft Regenpeilstein nebst
Wiesing. Cham 1906. (VomH. Verfasser.)
D e r s e l b e , Die Voltserhebung in der Oberpfalz während
des spanischen Erbfolgekrieges. Nr. 141 und 142 im
„Sammler" der Augsbnrger Abendzeitung 1906. (Vom
H. Verfasser.)
B u r g e r , Offener Brief an Professor Hauser, ein vermut-
liches Dürerbild betreffend. München 1906. (Vom H.
Autor.)
B u r k h a r d t C. G. A., Hand- nnd Adreßbuch der deutschen
Archive. Leipzig, Grunow 1875>. (Von Herrn Bauamt-
mann Niedermayer.)
C ruse Hans, Die „ U t o p i a " des Thomas M o r u s
und die soziale Frage. Inaugural-Dissertation zur
Erlangung der Doktorwürde. 1904. L. Menzel, Berlin N.-W.
(Von der K. Universität Erlangen.)
Denk O. und W e i ß I . , Unser Bayerland. Vaterländische
Geschichte, volkstümlich dargestellt. Müllchen 1906. (Vom
H. Autor Dr. Denk.)
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D r e y e r , Dr. A., Die Sendlinger Mordweihnacht
in Geschichte, Sage und Dichtung. München, 1906.
E n d r e s , Dr. Ios.A., Ein Reliefbild der Kaiserin Agnes
im St. Ulrichsmuseum in Regensburg. Separat-Abdruck aus
Zeitschrift für christliche Kunst. 1906. Nr. 3. (VomH.Autor.)
F a h r n e r Felix, Untersuchung der landwirtschaft-
lichen Verhältnisse des Herzogtums Salzburg.
Inaugural-Dissertation zur Erlangung der Doktorwürde.
1905. M. R. Schulz, Bamberg. (Von der K. Universität
Erlangen.)
Grupp Georg, Ku l tur der alten Kelten und Ger-
manen. München 1905.
Hausenstein Wilhelm, Die Wiedervereinigung Re-
gensburgs mit Bayern i. I . 1810. (ZurBeurteilung
Karls von Dalberg.) München 1805.
Hellwig Christ, v., Hundertjähriger Hauskalender :c.
Leipzig 1751. (Geschenk.)
Herold Dr. Rudolf, Gottfried Heinrich Graf zu Pappen-
heim. München 1906, Beck.
H ie r l I . G., Se i f r ied Schweppermann, Ein Sang
aus alter Zeit. Neumarkt i. O. 1904.
Iensen Peter, Schleiermachers Auffassung vom
Wesen der Rel ig ion. Inaugural-Dissertation zur Er-
langung der Doktorwürde. 1905. Druck D. Bollmann,
Husum. (Von der K. Universität Erlangen.)
K i r m i s Dr. M., Münzen und Medaillen. EinHilfsbüchtein.
Bielefeld und Leipzig 1906.
Die Kunstdenkmäler des Königreichs Bayern , her-
ausgegeben im Auftrag des Staatsministeriums des Innern
für Kirchen- und Schulangelegenheiten. I I . Band: Ober-
pfalz und Regensburg. Herausgegeben von Gg. Hager,
Heft I : Bez.-A. Roding, Heft I I : Bez.-A. Neunburg.
Heft I I I : Bez.-A. Waldmünchen. (Vom K. Generalkonser-
vatorium.)
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Lo r i t z , Burgen in den Bezirken Roding, Stadtamhof und
Burglengenfeld. Kaufbeuren, Frank. (Vom H. Verfasser.)
Maure r Friedrich, Völkerkundliches aus dem Alten
Testamente. Inaugural-Dissertation zur Erlangung der
Doktorwürde. 1905. Lippert <K Co. (G. Pötz'sche) Buch-
druckerei. (Von der K. Universität Erlangen.)
Mon te l i us Oskar, Kulturgeschichte Schwedens.
Leipzig 1906.
M ü l l e r Erdmann, Schoppenhauers V e r h ä l t n i s zur
Dichtkunst. Inaugural-Dissertation zur Erlangung der
Doktorwürde. 1904. Druck R. Noske, Borna - Leipzig.
(Von der K. Universität Erlangen.)
Ostermair Dr., Die Ostermair-Urkunden, Regesten, Ma-
trikelauszüge. I. Teil (Fortsetzung). (Vom H. Verfasser.)
Ostermeyer Paul Rud., D ie Ostermeyer a1i3,8 Oster-
mayer von Biberach a. d. Riß. Königsberg in Pr. 1905.
(Vom H. Verfasser.)
Pfist er Michael, D e r D o m z u Bamberg. Bamberg 1896.
Ponschab ?. Leonhard, Untersuchungen über die Gründungs-
geschichte des Klosters Met ten . Sonder-Abdruck aus
Studien und Mitteilungen des Benediktiner-Ordens, Jahr-
gang XXV. (Vom H. Autor.)
Rauda, Die mittelalterliche Baukunst Bautzens. Heraus-
gegeben von der Oberlausitzischen Gesellschaft der Wissen-
schaften zu Görlitz, 1905.
L.6Fiu8 U. 5lioo1au8, Npi tba lamia in l^uptikl.8 . . .
Martini t i u lanü i msäioi et . . . Lsm^nas v ismsr in .
Reichard Ioh. K., Rechnungsbuch, gemeinnütziges.
Herausgegeben von I . K. Reichard, Trivialschullehrer zu
Oberkappel (Österreich, Mühlviertel). Ried 1794.
Rietschel Or. Siegfried, Das B u r g g r a f e n a m t und die
hohe Gerichtsbarkeit (Burggrafenamt) in den deutschen
Bischofsstädten während des früheren Mittelaltes. Leipzig
1905.
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Rübsam Dr., Archivrat, 1. Postavisi und Postconti
aus den Jahren 1599—1624. Artikel in „Deutsche Ge-
schichtsblätter" von Dr. Armin Tille, V I I . Band, 1. Heft,
Oktober 1905. (Vom H. Autor.)
2. Postgeschicht l iches aus dem 17. Jahrhundert.
Abdruck aus dem historischen Jahrbuch der Görresgesellschaft.
Jahrgang 1904. (Vom H. Autor.)
S a l i s - S o g l i o von, ?. Nikolaus, 0. 8. L. in Beuron,
General Hans Wol f von S a l i s und die Regens-
burger Sa l i s . Chur 1906. (Vom H. Verfasser.)
Scherer G., 8. «I., Christliches Gespräch von Tauf -Cere-
monien zc. Fulda 1733. (Geschenk.)
Schmatz I . , L a i a s , das erste Luxusbad der Römer. I.Teil.
Regensburger Gymnasial-Programm 1905. — (Von H.
Professor Koch.)
Schmidt Dr. Albert, Mineralien aus den auflässigen Berg-
werken des Fichtelgebirges. (Vom H. Verfasser.)
SeidlEngelbert, Entstehung d e r W a l l f a h r t undWal l -
fahrtskirche Wies bei Moosbach in der Oberpfalz.
S i t t l e r N., Sagen und Legenden der Oberpfa lz .
S p e r l Dr. August, Der oberpfälzische Adel und die Gegen-
reformation. Vierteljahrschrift für Wappen-, Siegel- und
Familienkunde. XXVI I I . Jahrgang, Heft 4. Berlin 1900.
S p i n d l e r Gg., Deutschlands Jagd und Wald in früheren
Zeiten. Illustrierte Süddeutsche Iagdzeitung Nr. 31 und 32
. München 1901. (Vom H. Verfasser.)
din8 N. Ottmarn8 . . ., <ü arm6ii Fratulato
in nuMag . . . OkliZtopbori 8od^6d6ii'i 6t
W a l l e r Ferd., Be i t räge zum Rechte der S i m u l -
tane en mit besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse in
der Stadt Weiden. Inaugural-Dissertation. (Von der
K. Universität Erlangen.)
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Wiedenbaner Georg, D ie G r ü n d n n g der K. I s a r
t r e i s - ^andw i r t scha f t s - u. Gewerbeschule Mü-n
chen. Programm der Münchener Kreisrealschnlc 190:V04.
Weber F., Die Inventarisierung der vorgeschichtlichen Alter
tümer Bayerns und die Denkmal-Schntzfrage. Nach einem
im historischen Verein von Schwaben und Nenburg gehal-
tenen Vortrag. — Sammler Nr. 38—44, Beilage der Angs-
burger Abendzeitung 1905. sVom H. Verfasser.)
Weber H., Die P r i v i l e g i e n des alten B i s t n m s
Bamberg . Ans dem Historischen Jahrbuch der Görres-
Gesellschaft (Band XX). München 1900.
Berichtigungen.
S. 204 Zeile 5> von unten lies velneuliu statt
„ „ „ 1 „ „ „ I'i'6ti0 statt
„ 205» „ 9 „ „ „ tiiäsm statt
„ 207 ,^ 12 „ „ „ psr^sre statt per
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Beilage il.
Rechnungs-Ergebniffe pro 1904.
Aktivkasfabestand vom Jahre 1903 1444 20
Kapitalszinsen 145 —
Beiträge der Mitglieder, des Kreises, sowie der
Stadt Regensburg 3196 —
Außerordentliche Einnahmen 442 71
Diplomgebühren 74 —
Summa der Einnahmen 5301 91
II.
Auf die Verwaltung (Regie, Porti, Kopialien,
Mobiliar, Reparaturen, Inserate, Miete, Be-
heizung, Beleuchtung, Steuern, Versicherungen,
Mne) 1888 55
Auf die Herausgabe der Zeitschrift 966 75
Auf Vermehrung der Sammlungen 405 07
Beiträge an Vereine 36 20
Außerordentliche Ausgaben 26 45
Summa der Ausgaben 3323 02
Abgleichnng.
Die Einnahmen betragen 5301 91
Die Ausgaben betragen 3323 02
Aktivrest 1978 89
Der Ausschuß.
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